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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Schlacht beiderseits
- er Somme wird mit »«verminderter Heftigkeit fortge¬
setzt ; 28 englisch -fxayzösische Divisionen greifen an.
Nördlich der Somme sind ihre neuen Angriffe blutig ab¬
gewiesen. An kleinen Stellen gewann der Gegner Raum.
Clery ist in seinex Hand , Südlich des Flusses ist in hin-
und herwogendem Jnfanteriekampf die erste Stellung gegen
den neuesten Anlauf der Franzosen ans der Front von Bar-
leux bis südlich von Chilly behauptet. Nur da, wo die
vordersten Grasten völlig eingeebnet waren, sind sie geräumt.
Spätere Angriffe sind restlos unter schwersten Verlusten ab¬
geschlagen . Mecklenburgische, holsteinische und sächsische Re¬
gimenter zeichneten sich besonders ans . Bis zpm Abend
Mare« an Gefangenen aus den zweitägigen Kämpfen
südlich der SoM « e 31 Offiziere , 1437 Mann von 10
französischen Divisionen , an Beute 23 Maschinengewehre
eingebracht.

Im Luftkamps und durch Abwehrfeuer wurden 3 feind¬
liche Flugzeuge abgeschMn.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : Russische
Angriffe sind nördlich der Kahn Zloczow-Tarnopol in
unserem Feuex gescheitert,

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Zwischen der Zlota -Lipa und dem Dnjestr haben die

Russen ihre Angriffe wieder ausgenommen . Nach vergeb¬
lichenStürmen brückten sie Wieblich die Mitte der Front
zurück.

In den Karpathen hat der Gegner in den berichteten
Kämpfen südwestlich von Zabie und Schipoth kleine Vorteile
errungen. An vielen anderen Stellen griff er gestern ver¬
geblich ap.

Balkankriegsschauplatz: 7 Werke von Tutrakan, da¬
runter auch Panzerbatterien , sind erstürmt . Nördlich von
Dobric sind stärkere rumänisch -russische Kräfte von unseren
tapferen bulgarischen Kameraden zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Achtundzwanzig Divisionen oder 14 Armeekorps
haben die Feinde gestern zu beiden Seiten der Somme
zum Angriff auf unsere Linien eingesetzt, das sind rund
450000 Mann Fußtruppen . Dazu kommt eine Artillerie,
die immerhin noch, auch wenn man den seitherigen Ver¬
lust seit Beginn der Offensive hoch einschätzt, auf 9000
englische , französische und amerikanische Geschütze zu ver¬
anschlagen sein dürfte . Darunter befindet sich eine große
Zahl schwerster Schiffskanoneu . Diesem Höllentreiben
gegenüber haben unsere Truppen aber standgehalten mit
Ausnahme von kleinen Strecken, wo die Schützengräben
durch das feindliche Geschützfeuer gänzlich eingecbnet
waren . Leider ist jetzt auch das Torf Clery, südöstlich
von Maurepas , an der Straße Maurepas —Peronne , das
vorgestern noch in heldenmütigem Kampfe gehalten wer¬
den koynch, an die Franzosen verloren gegangen . Ter
Verlust, der die feindliche Front wieder näher an Peronne
heranbringt , das nun von Norden bedroht erscheint , ist
nicht zu unterschätzen, doch wird der Erfolg reichlich
ausgeglichen durch die Tatsache, daß fast auf der ganzen
übrigen Front die Angriffe unter den blutigsten Verlusten
für den Feind znsammengebrochen sind . Die deutschen
Gegenangriffe brachten außerdem 31 Offiziere und 1437
Mann als Gefangene und 10 Maschinengewehre ein.
Und wenn die Kriegsbeute auf feindlicher Seite auch er¬
heblich größer ist , so ist das nicht verwunderlich und ganz
natürlich , denn bei den riesigen, großenteils ans Amerika
stammenden Munitionsvorräten und dem unbedenklichen
Einsatz von Menschen durch unsere Feinde muffen , ge¬

wisse äußere Erfolge zu erzielen sein, wenn man die Zer¬
störung von einigen Dörfern und Gräben auf Grund eines
Menschenverlustes , der an Selbstvernichtung grenzt , so
nennen will . Und trotzdem oder gerade deswegen werden
sie unsere Mauer picht durchbrechen , das steht fest. Ge¬
duld und Zuversicht!

Den Russen ist es gelungen, zwischen der Zloty
Lipa und dem Dnjestr die Front des Erzherzogs Karl
im Zentrum einzudrücken, wodurch eine abermalige Zu¬
rückverlegung wenigstens eines Teiles der Linien not¬
wendig werden dürfte , die bei der Umgruppierung durch
Hindenburg schon ins Auge gefaßt war . Südlich Zloczow
sind indessen die russischen Angriffe gescheitert.

In der Dobrudscha haben die verbündeten Heere
sehr schöne Erfolge errungen . Von Tutrakan sind nicht
weniger als 7 Werke, darunter Panzerbatterien , erstürmt,
und nördlich Dobritsch sind die Rumänen von den Bul¬
garen abermals zurückgeschlaqen worden.

Tie Niederlage der Russen bei Swiniuchy in
den Tagen vom 31 . August und 1 . bis 3 . September
ist viel schwerer , als anfangs übersehen werden konnte.
Es waren fünf russische Divisionen beteiligt , die einen
Gesamtverlust von etwa 80 000 Mann hatten . Mchx
als 17000 Leichen liegen unmittelbar vor den deutschen
Linien, die russischen Gräben sind teilweise mit Toten
angefüllt , die von den deutschen Granaten zerrissen wor¬
den sind.

Die amtlichen Verlustlisten des Zentralerkenuungsdiem»
ües in .New verzeichnen vom 1 . Juni , also ftit Beainn
der russischen Offensive , bis 20 . August die Namen vost
685000 Mannschaften und Unteroffizieren , sowie von
54 600 Offizieren , Sanitätsoffizieren und Feldgeistlichen
als tot , verwundet oder vermißt . Die Zahl der gefallenen
Mannschaften allein beträgt 310000 , der gefallenen Offi-
iere 18 000, worunter sich 23 Generale uyd 38 Oberste
efinden.

Die regelmäßigen namentlichen Veröffentlichungen
der „Gazette des Ardennes " über die ,Opfer ihrer eigenen
Landsleute " weisen für den Monat August 1916 wiederum
sehr hphe Zghlen auf . Hiernach sind im besetzten sran-
zMsch-bAgischen Gebiet durch Artilleriefeuer oder Flieger¬
bomben unserer Feinde getötet : 31 Männer , 27 Frauen,
17 Kinder 1 verwundet : 52 Männer , 90 Frauen , .39 Kip¬
per . — Bon den in den Vormonaten als verwundet
gemeldeten Personen sind 3 Männer ihren Verletzungen
erlegen . Damit ist die Zahl der unschuldigen Opfer
der friedlichen Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete im
Westen seit September 1915 , also seit einem Jahr , auf
insgesamt 1963 gestiegen.

Der gefangene König.
Es war noch vor dem Kriege, als das Wort ge¬

prägt wurde : England erstickt seine Feinde unter Brudev-
küssen . Wie schauerlich aber die Wirklichkeit sein würde.
Wenn England um einen Staat , der sich ihm zu wider¬
setzen wagt , der nicht Englands Gebot als höchste Pflicht
und höchstes Gesetz ansieht, seine Polypenarme schlingt
und ihm unter der Versicherung, das Recht der kleinen
Staaten zu schützen, allmählich die Knochen bricht, das
hat zur Zeit der Friedenskongresse und Seerechtsdeklara¬
tionen niemand geahnt . Als der schmählichste Friedens¬
bruch Englands und der brutSlste Gewaltakt britischer
Willkür galt bisher der Ueberfall Kopenhagens 1807
ohne jede vorhergegangene Kriegserklärung . Aber jene
Landung eines englischen Korps , bei dem sich Welling¬
ton befand, ans Seeland , die Beschießung Kopenhagens,
die Wegführung der dänischen Flotte und die Verwüstung
aller Arsenale und Werften , unterscheidet sich doch nur
in der Art der Ausführung von dem , was jetzt Grie¬
chenland widerfährt . Dänemark sollte damals nur seiner
Flotte beraubt werden ; Griechenland soll aber jetzt nicht
allein politisch sozusagen aufs Rad geflochten werden,
man will das unglückliche Land sogar zwingen, sein
Heer als Kanonenfutter für Englands Zwecke an die
Front bei Saloniki zu senden. Kein Mittel der Gewalt
und der Bestechung, der List und der Drohung hat
England unversucht gelassen . Ter von England bezahlte
Venizelos , der böse Geist seines Landes , wartet schon
seit Monaten hinter der Kulisse auf den Moment , da
ihm die Regisseure dieses grauenhaften Spieles das Stich¬
wort geben , da er ein neues Kabinett bilden kann , das
mit den Jüdasschillingen in der Tasche Griechenland
ans die Schlachtbank der Entente führt . Aber nock, ist
dieser Augenblick nicht gekommen. Ein letzter Versuch , den

jetzigen Ministerpräsidenten Zaimis durch einen Scheck
auf die Bank von England zu kaufen und zum Hoch¬
verrat zu verleiten , ist glücklich mißlungen . Der grie¬
chische Ministerpräsident hat keinen Preis für seine Mei¬
nung , der goldene Schlüssel, der die Mftnsterpalais in
Rom und Bukarest öffnete, hat verfug) . So blieb, wie
1807 bei Kopenhagen , nur die nackte Gewalt übrig.
Eine Flotte von englischen und französischen Schiffen
ist im Piräus erschienen, ein Landungskorps hat den
.Hafen besetzt, hat köniastreue griechische Truppen ent-
ivaffnet und soll sogar schon die Hauptstadt in der Hand
haben . Ter König, der tapfer uyd aufrecht, ein Herr¬
scher im wahrsten Sinne des Wortes , allen Verlockungen
und Drohungen widerstanden hat . ist ein Gefangener in
seinem Palpste , por dem englische Matrosen Posten stehen.
Er ist schwer erkrankt , kein Wunder , nach einem Jahxe
solcher sich verschärfender Drangsalierung . Wie ein Löwe
verteidigt er Griechenlands Selbständigkeit und seine
eigene Stellung . Aus einen nichtswürdigen Bubenstreich,
völlig entsprechend der englischen Banditenmoral , ist M
letzter Stunde noch der englische Krämergeist verfallen.
Ta man dem Vater nicht heikommen konnte, hat man sich
an den Sohn herangemacht . Man hat dem Kronprinzen
die Krone angeboten , für den Fall , daß der Vater „abe
danken" sollte, und hat dabei mit den Guineen in der
Tusche geklimpert. Aber der Kronprinz hat den eng¬
lischen Seelenverkäufern die Tür .gewiesen und hat erslär ),
aus ihrer Hand nehme er die Krone nicht an . So Weichen
wir , wenn Englands Piratenpolitik am Ende ihres Lateins
ist, uns wohl darauf gefaßt machen, daß der letzte Ge¬
waltakt demnächst erfolgen wird - Wenn nicht alle Zeichen
trügen , so wird man König Konstantin und seinen tap¬
feren Ministerpräsidenten einfach mit Gewalt entfernen
und Griechenland wird gus Englands Händen das Gna¬
dengeschenk völliger Anarchie oder eine Art Regierung
an? Kreaturen und Kostgängern Englands erhalten.

Wie lege ich vei » KapjM arr ?
Großen Teilen der Bevölkerung ist es durch un¬

mittelbare oder Mittelbare Beteiligung an Heeresliefe¬
rungen , durch die Abstoßung von früher augesammelten
Vorräten an Waren und durch erhöhte Entlohnung dex
Arbeit gelungen, neues Kapital anzusammeln oder bereits
vorhanden gewesenes zu vergrößern , und man braucht
nur an den gewaltigen Erfolg der vier ersten Kriegsan¬
leihen zu denken , um zu erkennen, daß für sehr erhebliche
Summen im Kriege ein Anlagebedürfnis entstanden ist.
Wer bei seiner Entscheidung ausschließlich von der Er¬
kenntnis geleitet wird : es ist Pflicht , die Kriegsbereit¬
schaft und Kriegskraft des Vaterlandes zu unterstützen, der
wird ohne weiteres die Antwort finden . Aber auch alle
die, denen zwar kein Mangel an patriotischem Empfinden
nachgesagt werden kann, die aber doch auch daran denken,
ihr Geld aufs beste zu sichern , müssen zu dem
Entschluß kommen , die fünfte Kriegsan¬
leihe zu zeichnen. Weshalb ? Niemals vor dem
Kriege hat es eine deutsche Reichsanlcihe gegeben , die eine
so hohe Verzinsung bringt , und wenn wir hinsichtlich der
Kraft Deutschlands vor und während des Krieges Ver¬
gleiche anstellen, so wissen wir , daß zwar große LqMr
zu tragen sind, aber wir wissen auch, daß Teutschlsyd
unerschüttert dasteht und seine Grenzen , dank der helden¬
haften Haltung unserer Truppen , tief in Feindesland
hin.eiugesch.oben hat . Wir wissen auch , daß das Reich durch
das ihyf Anstehende Recht der Gesetzgebung jederzeit und
unter allen Umständen in der Lage ist, die Mittel zur
pünktlichen Bezahlung seiner Schuldzinsen aufzubringen.

Mancher , der an die großen Gewinne denkt , dip
deutsche Jndustriegesellschaften im Kriege erzielt haben,
mag meinen, daß es richtiger sei, sich an der Industrie
zu beteiligen, mit anderen Worten , Aktien zu kaufen.
Möglich, daß eine solche Spekulation von Erfolg begleitet
ist, aber die Zusicherung, daß das in der Aktie angelegte
Geld auf Zahne hinaus mit 5 Prozent verzinst wird , die
kann selbst oie beste Aktiengesellschaft nicht geben . Eine
solche Gewißheit hat hingegen der, der die deutsche,
Kriegsanleihe zeichnet.

Die Verzinsung pflegt in gewöhnlichen Zeiten im
umgekehrten Verhältnis zur Sicherheit der Anlage zu
stehen . Ganz sichere Anlagen bringen meist nur kleine
Zinsen , und wo hohe Zinsen gezaW werden, hapert es
vielfach irgendwo mit der Sicherheit . Die besonderen
Umstände haben es mit sich gebracht, daß dem deutschen
Volke die sicherste Anlage , für die die Steuerkxast der



"
ganzen Bevölkerung und '

das Vermögen des Reichs und '

sämtlicher Bundesstaaten hasten, zum höchsten Zinsfüße -
dargeboten wird . Und nicht nur die 5 prozentige Reichs -- f
anleihe ist eine so vorteilhafte Anlage , sondern auch die i
41/2 prozentigen Schatzanweisungen sind es , die das Reich j

als zweite Änleiheform auflegt . Da sie zu 95 Prozent .
ausgegeben werden , bringen sie von vornherein tatsächlich j
nicht 41/2 Prozent , sondern M Prozent Zinsen . Außer - ;
dem hat man bei der Rückzahlung, die im Jahre 1923 -
beginnt und im Jahre 1932 beendet sein muß , eine» -
Kapitalgewinn in Höhe von 5 Prozent zu erwarten : l
denn die Rückzahlung erfolgt in der Weise , daß die Schatz- i
anweisungen zum Nennwerte , also mit 100 , ausgelost -
werden . !

Wenn die 5 prozentige Reichsanleihe den Vermerk !
trägt , unkündbar bis 1924 , so bedeutet das , daß der Zins - -
fuß seitens des Reiches vorher nicht herabgesetzt werden j
darf . Tie Verkaufsfreiheit wird dadurch in keiner Weise !
beschränkt , im Gegenteil , sie wird dadurch gehoben , denn !
die Bestimmung „unkündbar bis 1924 " wirkt zugunsten j
des Anleiheinhabers , der damit die Gewißheit hat, du i
bekommst mindestens bis zum Jahre 1924 5 Prozent i
Zinsen . !

Nach alledem kann einem jeden, der vor der Frage -
steht : „ Wie lege ich mein Kapital an ?" die Antwort ?
gegeben werden : In der Kriegsanleihe des Deutschen !
Reiches . s

Die Ereignisse im Westen - s
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , k. Sept. Amtlicher Bericht von gestern
Machmittag : An der Sommefront behinderte das schlechte
jWetter . das die ganze Nacht hindurch herrschte , die Tätig-
keit der französischen Truppen , die sich aus dem eroberten Ge¬
lände einrichteten . Nördlich des Flusses richteten die Deutschen
einen starken Gegenangriff, der sich vom Anderlu-Wald aus
entwickelte , gegen die französischen Stellungen zwischen Comblcs
und Forest Unter das Feuer der Geschütze und Maschinengc - §
wehre genommen , gerieten die stürmenden Truppen in Verwir¬
rung und fluteten, nachdem sie große Verluste erlitten hatten,
gegen ihre Ausgangslinien zurück . Der Feind erneuerte den
Angriffsversuch nicht. Südlich der Somme versuchten die
Deutschen nur an einer einzigen Stelle einen Gegenstoß , östlich
von Deiloy-en Sanierte, wo mehrere Angriffe durch das franzö¬
sische Feuer abgeschlagen wurden . Der Feind ließ an 100 Ge¬
fangene zurück.

Auf dem rechten Ufer der Maas war die Nacht im
Abschnitt von Fleury und in dem von Chenois verhältnis¬
mäßig ruhig. Wir machten 50 neue Gefangene , darunter zwei
Offiziere . Ein feindlicher Angriff auf eine kleine Schanze
südöstlich des Werkes Thiaumont endete mit einem vollen
Mißerfolg . '

Flugdienst: Einem französischen Flugzeug, das durch j
vier feindliche Maschinen angeg iffen wurde, gelang es , sich seiner i
Gegner zu entziehen . Einer davon wurde aus kürzester Ent - !
fernung mit dem Maschinengewehr beschossen und zerschellte in i
der Gegend von Lhaulnes ans dem Erdboden. l

Or' ientarmee: Aus der ganzen Front zeitweise ans - !
setzende Kanonade und Patrouillentätigkeit auf dem linken Stru - l
mauser. Infanterietätigkeit wurde nicht gemeldet.

Abends: An der Sommefront haben unsere Truppen
trotz des schlechten Wetters im Laufe des Tages weitere Fort¬
schritte gemacht und wichtige Vorteile errungen. Nördlich des
Flusses haben wir nach einer Reihe von glänzenden Kämpfen
unsere Linien in der Gegend östlich von Le Forest vorge¬
schoben, wir haben den Westrand des Gehölzes von Anderlu
erreicht , im Sturm die L'Hopital -Ferm erobert und nordöst¬
lich von Clery das äußerste Stück des Bergrückens besetzt,
den die Straße Bouchaverne —Clery überschreitet . Wir stell¬
ten gleichfalls eine Verbindung zwischen unseren Stellungen
nördlich des Flusses mit denen des Südufers her , indem wir
das Dorf Ommiecourt nahmen, das ganz in unserer Hand ist.
In dem von uns seit dem 3 . September allein im Nordab¬
schnitt eroberten Graben haben wir bis jetzt 32 Geschütze , dar-
unter 24 schwere , 2 Bombenwerfer, 2 Schützengrabenkanonen,
eine bedeutende Menge Granaten Kaliber 15 Zentimeter, einen
Fesselballon und eine große Menge von Maschinengewehren zäh¬
len können Die im Laufe des Tages eingebrachien Gefange¬

nen sind nock nicht gezählt. Südlich der Somme dauert den -
ganzen Tag über die Schlacht mit äußerster Heftigkeit an . !
Der Feind veroieliMigte seine in Massen ausgcführten Angriffe
an einer großen Zahl von Punkten unserer neuen Front, be - >
Ivnders südwestlichBarlcur und südöstlich von Barleur. Trog j
der wiederholten Anstrengungen des Feindes haben wir unsere !
Linien behauptet und dem Gegner wiederholt Verluste zugefügt. ?
Zwischen Bermandovillers und Lhilly haben wir den Vorsprung I
und die zahlreichen Insclchen verkleinert, die noch von den
Deutschen gehalten werden . Festlich von Soyecourt ermöglichte
uns ein Angriff unserer Trupp -m eine deutsche Schützengraben-
linie zu nehmen und den Norowcst- und Süürand des Parkes
von Deniecourt zu erreichen . Die Gesamtzahl der seit gestern
südlich der Somme gemachten Gefangenen beläuft sich gegen¬
wärtig auf 4047 Mann, darunter fünfundfünfzig Offiziere. In
dem gleichen Südabschnitt fielen 4 Geschütze und etwa 100 Ma¬
schinengewehre in unsere Hand . An der gesamten französischen
Front nördlich und südlich beträgt die Zahl der Gefangenen
seit dem 3 . September 6650 . Die Zahl der erbeuteten Geschütze
beträgt 36 , darunter 28 schwere.

Zeitweise unterbrochenes Artilleriefeuer an verschiedenen
Punkten der Front,- es war ziemlich heftig östlich der Maas
im Abschnitt von Fleury und Chenois.

Belgischer Bericht: Beiderseits wenig heftige Ar«
tillerietätigkrit in Richtung Dixmuiden - Noordschoote und Voe-
singhe.

Der englische Tagesbericht.
WTD . London , 6 . Sept . Erster englischer Ben .

'
,,. von

gestern : In der Nacht verbreiterten wir unsere Gewinne in
der Gegend von Guillemont. Trotz des hartnäckigen Wider¬
standes und der anwachsenden Regenfluten schoben unsere Trup-
pen ihre Stellungen 1500 Ellen östlich von Guillemont weiter
vor und faßten im Leuzewald Fuß. Weiter südlich ist nach
hartnäckigem Kampfe das ganze s:« ,ke Berteidigungssystem des
Feindes auf einer Front von 1000 Ellen in und um Falfe-
mont in unsere Hand gefallen. Gefangene werden fortgesetzt ein¬
gebracht . Ihre Gesamtziffer seit dem 3 . September über¬
steigt 10M . Der Kampf bei Ginchy dauert an . Vom Sonn¬
tag bis heute haben wir die gesamte noch übrige zweite
feindliche Verteidigungsstellung genommen , auf der Front von
der Mouquetfarm bis zu unserem Verbindungspunkten mit der
französischen Armee . Während des Sonntags zeigte die feind¬
liche Luftflotte große Tätigkeit . Es fanden fortgesetzt Lust¬
kämpfe statt. Die feindlichen Flugzeuge wurden gezwungen , hin¬
ter ihren eigenen Linien zu bleiben . Es gelang ihnen nicht,
die Arbeit unserer Maschinen zu unterbrechen . Zwei unserer
Maschinen werden vermißt.

Zweiter englischer Bericht von gestern : Der heutige Kamps
führte zu einer weiteren Befestigung unserer Stellungen im
Gehölz von Leuze . Trotz des schweren Artilleriefeuers und
unbekümmert um das Wetter rückten unsere Truppen weiter
vor. Sre halten alles Gelände zwischen Falfemont -Farm und
dem Gehölz von Leuze , sowie zwischen diesem und dem Dorf¬
saum von Ginchy.

WTB - Saloniki , 6 . Sept . Amtlicher englischer Bericht
vom 4. September : In der Nacht vom 3 . auf den 4. Sep¬
tember richtete der Feind Scheinwerfer und eröffnete Feuer
auf die Briten südlich von Orljar an der Strumafront, ließ
aber keinen 'Angriff folgen . An der Doiranfront Patrvuillenzu-
lauuuerutöke bei Macukowo und Kriitali.

Die Lage im Osten.
WTB . Wrrrr , 6 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 6 . September 1913:
Oestlicher Kriegsschauplatz: Front gegen

Rumänien : Äußer Kämpfen vorgeschobener Nachrichten¬
abteilungen keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : An unserer Karpathenfront erneuerte der Feind
gestern seine heftigen Angriffe . Abgesehen von schwer
errungenen kleinen Vorteilen scheiterten alle Versuche des
Feindes , Raum zu gewinnen . Auch im Raume östlich von
Halicz wurde mit größter Erbitterung gekämpft . Nach
mehreren vergeblichen Stürmen gelang es schließlich dem
Gegner , dieses Frontstück zurückzudrücken.

Heeresfront des .Generalfeldmarschalls Prinz Leopold'
von Bayern : Oestlich von Zloczow brachen feindliche
Angriffe , die nach heftigster Artillerievorbereitung zur
Durchführung kamen, teils an den eigenen Hindernissen,
teils schon in unserem Sperrfeuer zusammen . An der
übrigen Front außer mäßigem Artillerie - und Minen - l
werferfeuer keine besonderen Ereignisse . !

Ereignisse zur See.
Am 4 . September abends hat eines unserer See --

flugzeuggeschwader militärische Anlagen von Venedig undGrado wirkungsvoll mit Bomben belegt . Ein Flugzeugist nicht .zurückgekehrt . Flottenkommando.
Berlin , 6 . Sept . (Amtlich .) Gestern nachmittag

griffen mehrere russische Flugzeuge Angernsee in Kur¬
land ohne Erfolg mit Bomben an . Unseren Abwehrflug¬
zeugen gelang es , einen feindlichen Doppeldecker zur Lan¬
dung zu zwingen . Tie Besatzung ist gefangen genommen.

Berlin , 6 . Sept. Nach einem hier am Montag - ein-
gegangcncn Telegramm soll der deutsche Gesandte in
Rumänien mit dem Gesandtschaftspersonal über Ruß¬land nach Schweden abgereist sein.

Der rumänische Tagesbe rchl.
WTB . Bukarest , 6 . Sept, Rumänischer Heeresbericht vom4 . September. Nord - und Nordwestfront: Es fanden kleine

onsammenstöße an der gesamten Front statt. Wir schlugen zweifeindliche Angriffe bei Abe . ffor im Streiutale zuruck underbeuteten in Sepsi Szent Gorgi über 500 Wagen mit ver¬
schiedenen Lebensmitteln und Futter , sowie ein vollkommen aus¬
gerüstetes Lazarett . Im oberen Teile des Marastales benutz¬te» die feindlichen Truppen Dum -Dum- Geschosse .

' Wir nah¬men 7 Offiziere, 620 Mann gefangen . An der Südstontgriffen überlegene feindliche Kräfte den Brückenkopf Tutrakanan . Sie unternahmen 10 Stürme , die sämtlich zurückgelchla-gev wurden.

Der türkische Krieg.
Petersburg , 6 . Sept . Für den Fall eines weiteren

Vordringens der Türken östlich von Hamadan hat die
persische Regierung den Beschluß gefaßt , Teheran zu
verlassen und sich nach dem Norden in die Provinz Ma-
zandaran am Kaspischen Meere zu begeben . Tier SchahSultar Ahmed hat sich aber geweigert , Teheran zu ver¬
lassen , da er Neutralität zu bewahren gewillt sei . Diese
Haltung des Schahs schafft große Schwierigkeiten , da im
Falle der Abreise der Minister aus Teheran er ein neues
deutsch - und türkenfreundliches Ministerium ans Ruder
rufen könnte.

Der Krieg zur See.
Rotterdam , 6 . S -ept . Ter versenkte englische

Dampfer „Rievaul Abbey " war zugleich mit den Damp¬
fern „Mascotte " und „Grenadier " am Samstag abend
von Hoek van Holland nach England ausgefahren . Bis
zur englischen Küste wurden die Schiffe von englischen
Kriegsschiffen eskortiert . Offenbar haben dann, als die
Kriegsschiffe den Convoi verlassen hatten , deutsche
Kriegsfahrzeuge einen Angriff auf die Dampfer unter¬
nommen . Es behauptet sich das Gerücht, daß außer
„Mascotte " und „Rievaul Abbey " auch der Dampfer
„Grenadier " versenkt wurde . Ter Wert der Schiffe und
der Ladung wird auf 3—4 Millionen Gulden geschätzt.

Neues vom Tage.
Die militärische Lage ist gut.

Berlin , 6 . Sept. In der gestrigen Unterredungdes Reichskanzlers mit den Reichstagsabgeordneten teilte
Herr von Bethmann Hollweg mit , Generalfeldmarfchall
von Hindenburg und General von Ludendorff haben sich
übereinstimmend dahin ausgesprochen , daß die allge¬meine militärische Lage gut sei und zu keinerlei Besorg¬
nissen Anlaß gebe. Ter Eintritt Rumäniens in den
Weltkrieg habe für Deutschland eine gewisse Erschwerung
gebracht, aber das gute Endergebnis des Krieges werde
er gewiß nicht in Frage stellen . An eine Heraufsetzung
der militärischen Altersgrenze über das 45 . Lebens¬
jahr werde nicht gedacht. Ter Reichstag werde voraus¬
sichtlich am 28 . September zusammentreten ; es werde
ibm eine Denkschrift über die wirtschaftlichen Verhält-

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.)

Als Betty darauf zu der älteren Frau
zurürckkehrte, gab es eine kleine Beratung zwischen
ihnen, gefolgt von einer weiteren Hantierung , die

ifLr Robert Ärenberg noch interessanter war als seine
i bisherigen Beobachtungen . Betty verschwand nämlich in
He» er Richtung, wo sich im Hinteren Teil des" Gartens ein
fyAzerner Geräteschuppen erhob, und schleppte von da
- «ine Leiter herbei, die sie an die Hauswand lehnte, gerade
! unterhalb eines Fensters , das , wie Arenberg sofort sest-
stellen konnte, zu dem von ihm gewählten Schlafzimmer

gehörte . Behend klomm sie hinauf , und wenn ihr auch'
die ungenügende Länge der Leiter ein Einsteigen durch
das offene Fenster von vornherein unmöglich gemacht
hätte , so kam sie doch mit einiger Lebensgefahr hoch ge¬
nug , um sich wenigstens einen Einblick in das Gemach
zu verschaffen.

Das , was sie sah oder nicht sah , schien sie allerdings
stark zu enttäuschen, denn sie schüttelte den Kopf und rief
ihrer Mutter etwas zu, das auch auf diese offenbar eine
sehr niederschlagende Wirkung hervorbrachte. Nachdem
sie heruntergestiegeu war und die Leiter wieder fort¬
geschafft hatte, standen die beiden Frauen noch eine klein«
Weile sichtlich unschlüssig auf dem nämlichen Fleck und
blickten immer wieder wie suchend an dem Hause empor.
Êndlich aber muhten sie doch zu der Erkenntnis von
ider Zwecklosigkeit ihres Beginnens gekommen sein , denn
sie schlugen langsam und — nach ihrer Haltung und

Ohren Gestikulationen zu urteilen — in augenfälliger Be¬
trübnis den Wea nach dem Dörfchen ein.

Eine Biertelstunde ipäter klopfte Robert Arenberg an
die Tür des von der Witwe Iürgensen bewohnten kleinen
Hauses . Betty war es, die ihm öffnete, und sie schien
bei seinem Anblick mehr bestürzt als angenehm überrascht.

„ Mein vcame ist Arenverg " , sagte er höflich . „ Ichdarf wohl annehmen , daß L- ie mich als den neuenMieter des Heidehauses wiedererkennen, mein wertes
Fräulein ? "

„Jawohl, " erwiderte sie. „ Können wir Ihnen mit
irgend etwas dienlich sein ? — Um Sie danach zufragen , sind wir schon vorhin drüben an dem Landhaus
gewesen . Aber es wurde uns auf unser Klopfen nicht
aufgemacht."

Robert Arenberg wußte am besten , daß sie damit
nicht die Unwahrheit sprach, und es hätte ja vielleicht
nahegelegen , sie zu fragen , was das Manöver mit der
Leiter zu bedeuten gehabt habe.

Aber Robert Arenberg hatte sich vorgenommen , aufseine eigene Art hinter das kleine Geheimnis zu kommen,weil er diese Art für erheblich sicherer hielt als ein Ver¬
hör, das schwerlich die Wahrheit zutage gefördert hätte.Darum erwiderte er nur, daß er einen kleinen Spazier¬
gang gemacht habe und jetzt herübergekommen sei, um
Bekanntschaft anzuknüpfen, worauf sich Fräulein Betty be¬
eilte, ihre Mutter herbeizurufen.

Robert Arenberg fand daß die Witwe Iürgensen , iu
der Nähe betrachtet , noch harmloser, treuherziger und gut¬
mütiger aussah , als sie ihm schon von weitem erschienenwar . Und wenn er vorher nicht im Ernst an irgend¬
welche bedenklichen oder gar verbrecherischen Absichten der
beiden Frauen geglaubt hatte, so war er jetzt vollends
überzeugt , daß es sich bei ihren mit so erstaunlichem
Ungeschick in Szene gesetzten Heimlichkeiten nur um sehr
unschuldige Dinge handeln könne. Die Frau begrüßteiyn sehr freundlich, aber mit denselben Anzeichen großerVerlegenheit , die sicy in dem Benehmen ihres Töchrer-
chens offenbarten. Erwartungsvoll , als gelte es eine für
sie überaus wichtige Entscheidung, hingen ihre Augen an
seinem Munde.

„Ich freue mich. Sie kennen zu lernen , Frau Jür-
gensen, " sagte er, „und ich zweifle nicht, daß wir gute
Nachbarschaft halten werden . Herr Welcker hat mir mit¬
geteilt , daß Sie vielleicht bereit sein würden , sich meineskleinen Haushalts ein wenig anzunehmen . Und es würbemeine Seele von einer großen Sorge befreien, wenn ichvon Ihnen die Bestätigung erhielte, daß er sich darin nichtgetäuscht dat."

Er würde sich vermutlich weniger gewählt ausge-
drückt haben , wenn er nicht sofort innegeworden wäre,
daß er in dieser Frau keine gewöhnliche Bäuerin vor sich
habe. Und in einer sehr begreiflichen kleinen Anwanö - '
lung von Eitelkeit beeilte sie sich, ihm das in ihrer Ant¬
wort zu bestätigen.

„ Wenn Sie uns das Vertrauen schenken wollen,
Herr Arenberg , so werden wir beide, meine Tochter und,
ich , uns gewiß nach Kräften bemühen, Sie zufriedenzuslellenn
Schon zu Lebzeiten des seligen Herrn Götter — dich
Erde möge ihm leicht sein ! — waren wir beinahe täglich
drüben im Heidehause. Mein verstorbener Mann be»j
kleidete hier im Dorfe das Amt des Schullehrers unÄ
besorgte in seinen Mußestunden allerlei Schreibarbeiten!
für Herrn Götter . Ich aber half mit Nähen und üer- l
gleichen aus , wenn es notwendig war. Ach, Sie können!
sich nicht vorstellen, mein Herr, was für prächtige Men - i
scheu das waren — der Herr Götter sowohl wie die gnä»j
dige Frau und das gnädige Fräulein . Es ist ein Iammerxs
daß alles so enden mußte — ein rechter Jammer ." i

Robert Arenberg verspürte ersichtlich wenig Lust, fficU
die Geschichte von dem freiwillig aus dem Leben ge-(
schiedenen Herrn Götter noch einmal erzählen zu lm
und er hemmte auf freundliche Art den Redestrom oett
würdigen Frau mit der Frage , ob sie ihm wohl noch am
diesem Abend einige Lebensmittel in Gestatt von Vrot^
Butter , Eiern und Milch zukommen lassen könne. Dazm
erklärte sie sich ohne Zögern bereit, und mit einer ge»,
wissen Hast fügte sie hinzu:

„Wenn Sie den Wunsch haben , daß ich Ihnen drüben,
ein Abendessen herrichte — einen Tee koche — oder!
etwas dergleichen —, so stehe ich ganz zu Ihrer Ver¬
fügung . Ich habe hier nichts zu versäumen und kann^
mich Jederzeit drüben eiusinden."

Fortsetzung so lau



' l
' ')

jl nisse und eine Vorlage über die Verlängerung der
j Arbcitsdauer des gegenwärtigen Reichstags

'
zugehen,

t München , 6. Sept . Ans einer Vertreterversamm-
s lung wurde die Gründung eines Verbandes deutscher
I? Versicheruugsbeamtinnen ( Sitz München , Theresienstr.
!? 25) beschlossen.
s Berlin , 6 . Sept . Heute nacht ist die Flugzeug¬

fabrik , Fahrzeuggesellschaft in Adlershos, größtenteils
niedergebrannt . Ter Brand ist aus Fahrlässigkeit zurück¬
zuführen . Soweit bis jetzt sestgestellt ist, sind

'
6—7 Flug¬

zeuge und 10 Flugzeugrümpfe verbrannt.

Beschlagnahme der Getreideernte in Ungarn.
Budapest , 6. Sept . Tie Regierung wird nächster

Tage die Beschlagnahme bezw . Requirierung der gan¬
zen diesjährigen Getreideernte verfügen . Ter Haus¬
und Wirtschaftsbedarf der Produzenten wird durch diese
Verfügung nicht berührt.

Paris , 6 . Sept. Tie französischen Sozialisten
wollen eine Konferenz der Sozialdemokraten aller mit
Frankreich Verbündeten Länder nach London einladen,
um die Friedensbedingungen und Maßnahmen zur
Verhütung von Streitigkeiten infolge eines Krieges
zu besprechen.

Kopenhagen , 6 . Sept . „National Tidende" meldet
Ms Malmö :

'
Es scheint , als ob England plötzlich Schwe¬

den gegenüber eine freundlichere Haltung einnimmt.
Paris , 6 . Sept . (Agence Havas . ) Die englischen

Minister Lloyd George und Montagu sind hier einge¬
troffen und hatten zwei Besprechungen mit dem' Kriegs-
minister und dem Unterstaatssekretär für Munition , Al¬
bert Thomas , um die Artilleriebedürfnisse der Alliierten
Md die Förderung der Munitionserzeugung in den beiden
Ländern zu prüfen . Den Ministern standen Generale und
höhere Offiziere der beiden Armeen , Techniker und eigens
von der Front gekommene Offiziere zur Seite.

Paris , 6 . Sept. Ter „Temps" meldet aus Athen:
Nachdem die griechische Regierung die englisch -französische
Note angenommen hat , werden die Gesandten Englands
Md Frankreichs dem Ministerpräsidenten diejenigen frem¬
den Agenten, die ausgewiesen werden sollten, ihre grie¬
chischen Helfer und die feindliche Organisation , gegen die
Vollmachten verlangt werden, namhaft machen.

Athen , 6 . Sept . Die Frau eines Deutschen namens
Hoffmann, der sich in der Stadt verborgen hält , sowie
Riza Pascha und dessen Sekretär sind von der Polizei
der Verbündeten verhaftet worden.

Luftverbindung Mailand — Paris.
Bern , 6 . Sept. Ter italienischen Presse zufolge

soll zur Vorbereitung eines Luftverkehrs zwischen den
Wierverbandsftaaten dieser Tage eine Gesellschaft ge¬
gründet worden sein . Flugzeuge italienischer Bauart
sollen vorerst die Verbindung zwischen Mailand und
Paris Herstellen.

Amtliches.
Die Maul - und Klauenseuche

ist ausgebrvchen in Ueberberg.
/l ) Sperrbezirk : das verseuchte Gehöft des Fried¬

rich Fastnacht , Waldschütz , nebst den besonders gefähr¬
deten Gehöften des Hirschwirts Kirn, Gottlob Theurer
Taglöhners , GeorgMantz, Metzgers, und Adam Bauer,
Landwirts

L ) Beobachtungsgebiet: der übrige Teil der Gemeinde
mit Altensteig-Stadt und Altensteig- Dors.

6 ) 10 Klm . Umkreis : Die Gemeinden des Oberamts¬
bezirks , ausgenommen Enztal , Obertalheim , Untertalheim,
Schietingen, Jselshausen , Nagold , Emmingen, Sulz , Wils¬
berg . Pfrondorf und Gültlingen.

vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Martius-
moos, Aichhalden , Aichelberg , Bergorte, Neuweiler, Breiten¬
berg , Oberhaugstett, Oberkollwangen.

vom Oberamt Freudenstadt : Göttelfingen . Hochdorf,
Erzgrube , Unrerwaldach, Herzogsweiler , Durrweiler , Pfalz¬
grafenweiler, Edelweiler, Wörnersberg , Grbmbach.

Verboten sind:
1 . Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen

Veranstaltungen mit Klaue» Vieh , sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenoieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch
das Anffuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen-
bieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

Verboten ist das Weggeben von nicht ausreichend
erhitzter Milch aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche
Betriebe , in denen Klaueuvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei , soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, fer¬
ner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der
Molkerei , bevor sie desinfiziert find.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehorde sofort nach dem Auftreten der eisten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen.

Zuweisung von Süßstoff für Gastwirtschaften
im O .A -Vezirk Nagol-

Dem Kommunalverband ist von der Reichszuckerstelle zur
Verteilung an Gastwirtschaften, Kaffeehäuser ufw . Süßstoff >

zugewiesen worden. Ter Süßstoff befindet sich in Schach¬
teln mit je 500 Stück Täfelchen , die IlOfache Süßkraft
haben. Das Täfelchen entspricht einer Süßkraft von etwa
1 °

2 Stück Würfelzucker (ein Stück Würfelzucker - 5 Gr .) .
Mithin entspricht der Inhalt der Schachtel einem Süßwert
von P 5 Klg . Zucker . Die Verteilung des Süßstoffs an
die Wirte , Speisewirtschaften und Kaffeehäuser ist dem Phi¬
lipp Dürr , Traubenwirt in Nagold , übertragen worden.
Der Verkaufspreis einer Schachtel Süßstoff beträgt
1 Mk . 90 Pfg . Die Gastwirlschastsbetriebe, Speise¬
wirtschaften und Kaffeehäuser werden vom Kgl . Oberamt
ersucht, ihre Bestellungen innerhalb einer Woche bei Trau¬
benwirt Philipp Dürr in Nagold zu machen.

Landesnachrichten.
IMrartrlg, 7 . September 1916.

Die württembergische Berlustlrste 9cr.
betrifft Landst. -Jnf .-Reg . Nr . 13 , Ers .-Jnf .-Reg . Nr.
51 , die Res.-Jns .-Regtr . Nr . 120 und 247 , die Jns .-
Regtr . Nr . 121 , 124 und 127, Füs .-Regt . Nr . 122, die
Landw . -Znf .-Regtr . Nr . 122, 123, 124 , 125 und 126,
Landst .-Jnf .--Bat . Horb und Maschinengewehr--Ergän-
zungszug Nr . 652 , ferner Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 2,
die Feldart .-Regtr . Nr . 65 und 116, die 2. und 3 . Landw .-
Pionier -Komp. , die Minenwerfer -Komp. Nr . 226 , den
Fernsprech-Doppelzug Nr . 202 , den Kraftwagenpark der
A.-Abt . Gaede, die Feldfliegertruppe , die Res.-Fuhrpark-
kol. Nr . 3, Landw .-Sanitäts -Komp. Nr . 35 und Armie-
rungs -Batl . Nr . 131 ; schließlich werden noch Verluste
durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlust¬
listen mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ulffz . Hans
Veith, Würzbach, schw . verw . Ehr . Finkbeiner, Dornstelten,
Verl . iNwcktr. gemck Adam Zahn , Grömbach, Verl. Georg
Schwarz , Pfalzgrafimweficr , verl . Nacktr , gcm . ) Hermann
Baldeuhofer , Freudmstadt , rer ! . Ulfiz . Christian Blöchle,
Untermusbach, gestorben.

— Pakete nach der Schweiz . Pakete nach der
Schweiz aus Stuttgart und aus Orten der Bahnstrecken
Stuttgart —Eutingen —Tuttlingen , Unterreichenbach—Eu¬
tingen und Freudenstadt —Eutingen (je mit Seitenstrecken)
werden vom 10 . September ab bis auf weiteres aus¬
schließlich über Friedrichshafen geleitet und mit dem Leit¬
zettel „Romanshorn " usw. beklebt.

an Kriegsgefangene . Taö
ste .lv . Generalkommando hat den Verkauf echter Gold-

g-m -d, »-lick !» .
"" d 3i ° ils -w»g-»-» M.

— Preisgestaltung - ei Web - , Wirk - und
Strickwaren . Durch die Verordnung des Bundesrats
über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web -, Wirk-
und Strickwaren vom 30 . März 1916 ist vorgeschrieben,
daß Web-, Wirk- und Strickwaren grundsätzlich zu keinem
höheren Preise verkauft werden dürfen , als dem, den
der Verkäufer bei Gegenständen und Verkäufen gleicher
oder ähnlicher Art innerhalb der Kriegszeit vor dem
1 . Februar 1916 zuletzt erzielt oder festgesetzt hat . Nur
ausnahmsweise , wenn es an einem solchen Preise fehlt
oder die Gestehungskosten zuzüglich Unkosten und ange¬
messenen Gewinns nachweislich höher sind als dieser Preis,
sind die Gestehungskosten zuzüglich Unkosten und ange¬
messenen Gewinns maßgebend . Es ist nun beobachtet
worden, daß diese Vorschriften nicht genügend beachtet
werden . Es hat vielfach eine Preisgestaltung Platz ge¬
griffen , die zu übermäßigen Gewinnen für die Fabri¬
kanten und Händler führt . Das stellv. Generalkommando
sieht sich deshalb genötigt , die Preisgestaltung für Web-,
Wirk- und Strickwaren ganz besonders zu beobachten
und bei den einzelnen Beteiligten laufend zu prüfen.
Ungerechtfertigte Preissteigerungen werden im allgemeinen
Interesse strafrechtlich verfolgt werden . >

Wenn in der Verordnung vom 30 . März 1916 von
„ angemessenem Gewinn " gesprochen wird , so ist damit
nicht etwa ein prozentualer Zuschlag zu den Selbstkosten
(Herstellungskosten oder Einkaufspreis zuzüglich der Ge¬
neralunkosten und etwaiger besonderer Kosten ) zu dem¬
selben Prozentsätze wie im Frieden gemeint . Diese in
den Kreisen der Hersteller und Händler vielfach ver¬
breitete Ansicht ist irrig . Sie würde zu einem mit den
erhöhten Selbstkosten selbsttätig wachsenden Gewinne füh¬
ren und eine ungerechtfertigte Ausbeutung der durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse zu Gunsten einzelner,
zum Schaden der Allgemeinheit bedeuten. Als ange¬
messener Gewinn ist vielmehr grundsätzlich nur derjenige
anzusehen, der auch in Friedenszeiten für gleiche Waren
und unter sonst gleichen Verhältnissen erzielt worden ist.
Dieser Friedensgewinn ist zahlenmäßig festzustellen.
Nur dieser zahlenmäßig festgestellte Betrag darf , ohne
Rücksicht auf die Höhe der Gestehungskosten und der Un¬
kosten, als angemessener Gewinn zugeschlagen werden.
Wenn z . B . die Herstellungskosten einer Ware zuzüglich
allgemeiner Unkosten im Frieden 4 Mk . betrugen und der
Hersteller 1 Mk . — 25 Prozent als seinen Gewinn auf¬
schlug, so darf er, wenn die Herstellungskosten der gleichen
Ware zuzüglich allgemeiner Unkosten jetzt 8 Mk . be¬
tragen , nicht etwa 25 Prozent --- 2 Mk . als seinen Ge¬
winn aufschlagen, sondern er darf nur 1 Mk . als angs»
messenen Gewinn betrachten, d . h . er darf die Ware
nicht für 10 Mk . , sondern muß sie für 9 Mk . verkaufen.
Nach den vorstehenden Grundsätzen wird das stellv . Ge¬
neralkommando bei den Prüfungen , ob die Preisbe-
schränkuna einaebalten ist. veriabren.

— Weitere Cürschiü km g der Biereizeugung?
Am 1 . März 1915 war die Biererzeugung in Deutsch¬
land auf 60 Prozent und am 1 . Oktober 1915 auf
48 Prozent der Friedensmenge herabgesetzt worden . Aber
die Versorgung der Brauereien mit Gerste auch für das
stark verminderte Kontingent begegnete immer größeren
Schwierigkeiten, andererseits macht sich die dringende Not¬
wendigkeit geltend, nachdem die Getreidelieferungen aus'
Rumänien weggefallen sind, die Gerste so viel als mög¬
lich zur menschlichen Ernährung und als Viehfutter zu
verwenden . Trotzdem also die Reichsgerstenstelle von den
beschlagnahmten 2100000 Tonnen Gerste den Brau¬
ereien das bisherige Kontingent mit ungefähr 900000
Tonnen Vorbehalten hat, was dem Einheitssatz von 48
Prozent entspricht, dürfte eine weitere Herabsetzung doch
zu erwarten sein, was wohl eine abermalige Verteue¬
rung des Bierpreises zur Folge hätte . Oesterreich hat
geradezu ein Mälzererverbot erlassen, d . h . in abseh¬
barer Zeit wird dort die Bierexzeugung überhaupt ein¬
gestellt werden.

— Transport von Weinfässern . Zur Vermeid
düng von Verwechslungen und Verschleppungen leerer und

gefüllter Weinfässer sind die Güterstellen angewiesen, nur,
solche Fässer anzunehmen , die an einer der beiden Boden¬
seiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekennzeichnet sind ;,,
es liegt jedoch im eigenen Jntevesse der Absender, die^
Fässer möglichst an beiden Bodenseiten und mit dem voll-,
ständigen Namen zu bezeichnen . Ganz unerläßlich ist die

deutliche und haltbare Bezeichnung der Bestimmungssta¬
tion , die gleichfalls an beiden Bodenseiten angebracht
werden sollte. Ferner wird dringend empfohlen , beim Dev -'

fand neuen Weines uiü > Obstmostes in der Auswahl
der Mostpfeifen (Gärspunden ) die größte Sorgfalt an-- ,
znwenden.

' Freudenstadt , 7 . Sept . (Beschlagnahmt. ) Das Stadt-
schultheißenamt verkauft heute gegen 80 Stück besch lag-
nahuiie Salamiwürste das Pfund zu 3 .80 Mk.

' Calw , 6 . Sept . Wie verlautet ist der Adjutant
des Bezirksommandos Calw , Oberleutnant Schasfert,
Kompaguieführer im Reserve -Infanterie Regiment 119 , g e-
fallen. Er war seit Ausbruch des Krieges im Feld.

- (--) Stuttgart , 6 . Sept . Am 1 . Januar 1914 i
wurde für Stuttgart Stadt und Land die Allg . OrtA « ;
krankenkasse gegründet , bei der auch die Dienstboten gegeßt?
Krankheit versichert sind gegen einen um 14/s'o/o niedi- l
rigeren Satz als die übrigen Mitglieder , weil Menstsi)
boten erfahrungsgemäß Erkrankungen weniger häufig aus » ;
gesetzt sind als z . B . gewerbliche Arbeiter . Für das Jahstj
1915 soll sich nun für die Ortskrankenkasse ein AbmangeLj
für die Dienstboten von 79 220 Mk . ergeben haben, woraum
die Verwaltung eine Erhöhung der Menstbotenbeiträge;
von 3 auf 4tzZ o/o des Grundlohnes vornahm , was ein« )
Mehreinnahme von 212 344 Mk . ergibt . Dagegen haben
die christlich-nationalen Beisitzer Stellung genommen, da
ein jährlicher Beitragsüberschuß von 133124 Mk . nicht?
zu rechtfertigen sei.

(°) Stuttgart , 6 . Sept. (Belohnte Dienste .^ ?
Der König hat dem Schultheißen Ott in Uhingen OA.
Göppingen das Verdienstkreuz, dem Schultheißen Sieber
in Geislingen OA . Balingen die Verdienstmedaille des
Kronenordens und dem Schultheißen Weinmann in Hardt
OA . Nürtingen die silberne Verdienstmedaille , je aus
Anlaß ihres Ausscheidens aus dem Menst verliehen.

(--) Marbach , 6 . Sept. Ter Bahnwart Ernst Tittus
von Benningen stürzte gestern mittag beim Begehen der
Neckarbrücke , die Zurzeit ausgebessert wird , an einer auf¬
gedeckten Stelle 2? Meter hoch ab und ' ' war sofort tot-
Dittus hinterläßt eine kranke Frau und vier Kinder.

(-) Göppingen , 6 . Sept . (An die Landwir¬
te . ) Das Oberamt hat den Ankaufspreis für Eier durchs
die Unterkäufer des Bezirkseierhändlers aus 18 h » Pfg-
erhöht . Ter Verkaufspreis an die Verbraucher beträgt
jetzt 21 Pfennig pro . Stück.

(-) R .osenfekd , 6 . S -ePt . (Schwerer Unfalls
Ter Müller Leonhard Kipp in Rosenfelder Tal , der!
aus dem Felde im Ernteurlaub zu Hause war , wurde?
von einem Pferde zweimal so heftig aus die Brust ge¬
schlagen , daß er schwer verletzt vom Platze getragen!
werden mußte.

' (°) Maulbronn , 6 . Sept . (Besitzwechse l .) Fm
Wege der Zwangsverteilung ist gestern der Gasthof zur
„Poch ' um 45 000 Mk . in den Besitz der Firma Ge¬
brüder Leo in Mühlacker übergegangen.

(--) Blaubeuren , 6 . Sept . Mit einem verloren ge¬
gangenen Luftschiff hat auch der Sohn des Bäckermeisters
Joh . Küchele hier den Tod gefunden.

(--) Friedrichshafen , 6 . Sept . (Heldent od . )
' In¬

folge eines Unglücksalles starb Hauptmann Wolfs, Sohn
des Fabrckdirektors Wolfs hier, Kommandant eines Luft¬
schiffes nach erfolgreicher Fahrt den Heldentod . Dxr Ver¬
storbene war Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse und
gehörte der vierten (württembergischen) Luftschifferkom-
pagnic an , mit der er auf 1 . Oktober 1913 in die hiesige
Garniwn als Leutnant einzog. Seit Kriegsausbruch be¬
fand sich Hauptmann Wolfs im Felde und hatte an vielen
glücklich verlaufenen Fahrten unserer Luftschiffe auf allen
Kriegsschauplätzen reichen Anteil.

(--) Sigmarltt ;>.' . cksors i . H . , 6 . Sept . (Vom Zuge'
zermalmt .) Gestern abend stieg ein von Ravensburg
kommender Landstnrmmann hier aus Versehen aus dem
Zug . Als er das Versehen bemerkte, wollte er wieder
einsteigen, stürzte aber vom Trittbrett herunter und kam
unter die Näder , die ihn zermalmten . In dem Vor¬
gefundenen Notizbuch stand der Name Bauwerkmeister?
Reick von Heckinaen.

(Ick



Ausstellung für Gemüse - und O- Pvertv ^ rkÄng.
2m Landesgewerbemuseum in Stuttgart hat die Zentral¬

stelle für Gewerbe und Handel eine Ausstellung für Gemme-
und Obstverwertung veranstaltet, deren Dauer auf drei bis
vier Wochen berechnet ist. Ueberaus reichhaltig ausgestattet, ge¬
währt sie uns einen lehrreichen Einblich in die verschiedenen
Berwertungsmöglichkeiten unserer vielen Obst - und Gemüse-
sorten und zeigt u ns in anschaulicher Weise , welch befriedigende
Ergebnisse damit erzielt werden können , jetzt in der gegenwär¬
tigen Kriegszeit, wo uns so viele andere Hilfsnahrungsmittel
fehlen.

Die Ausstellung will in erster Linie vor Augen fuhren, wel¬
ches der Nährwert der verschiedenen Nahrungsmittel ist , welche
Schädlinge Gemüse und Obstfrüchte bedrohen und wie sie be¬
kämpft werden können . Im ersten Saale sind die Analysen
der einzelnen Gemüse - , Obst - und Pilzsorten in einer auch
für Laien verständlichen Form dargestellt. Wir sehen hier z. B.
eine große Flusche , gefüllt mit 36 Pfund Wasser, die die-
ienigr Wassermenge darstellen, die in hundert Pfund Kraut
n .rhalten ist. Dadurch ist begreiflich gemacht , daß bei dem
Trocknungsverfahrcn rwn Gemüse diesem sehr viel Wasser ent¬
zogen wird und daß dieses dadurch wesentlich leichter und in
seinem Umfange erheblich geringer wird . Große , zwischen Glas¬
tafeln eingepreßte Gcmüseblätter lassen erkennen, daß das Dörr-
gemüse entgegen einer weitverbreiteten falschen Ansicht , die
Farbe des frischen Gemüses vollkommen beibehält, ja daß
dieses sogar im Trocknungsoorgang kräftiger und schöner wird.
Auf einem anderen Tische wird die Entwicklung des Gemüsedör-
rens im Haushalt vorgenihrt und zwar ausgehend von den
einiachsten Dörrhürden , die sich jeder selbst Herstellen kann,
dis zu den praktischen Herd- und Hausdörren , die iede Haus-
frau während des Kochens auf dem Küchen - und Gasherd m
Betrieb nehmen kann . Es wird ferner dargestellt , wie das
Dvrrgemüse seiner Leichtigkeit und seines geringen Umfangs
wegen in der Heeresverpflegung eine praktische Verwendung
findet Modelle württxmbergischer Gcmeindedörren zeigen uns
den Betrieb , wir er schon vor und 30 Jahren auf dem
Lande bestand Sehr lehrreich ist auch die Gegenüberstellung
zwischen einem Würfel von einem Kubikmeter Inhalt Dörrge-
müse . aus dem sich 30000 Mahlzeiten Herstellen lassen und
einer hohen Pyramide aus Konservenbüchsen , die nur 3000
Mahlzeiten ergeben . Gleichfalls in diesem ersten Saale er¬
blicken wir in einem großen Schrank sehr interessante Darstel¬
lungen der Weinba.. schule und Weinbauversuchsanstalt in Weins¬
berg , in der sowohl die Schädlinge. Bakterien in Kulturen ge-
zeiS werden , wie auch die' Dörrgemüscvrodukte dieser Anstalt,
ktnen besonderen Schrank hat der Lbstbauvercin in Eßlingen
mit seinen Erzeugnissen gefüllt. Von großem Interesse ist
die Ausstellung des Kriegsausschusses für Oele und
Fette in Berlin : hier kann jeder sehen , welch schönes Oel
«ms den Obstkernen hergestcllt wird : es ist nicht so ganz
nebensächlich, wenn ein Kilogramm Kirschkerne 67 Prozent
Oel und 43 Prozent Eiweis enthält.

Im zweiten Saal ist eine Gruppe für kleine Dörrappa-
« tk eingerichtet , quf denen die einzelnen Firmen ihre Appa-

iiält.
' Hier befinden sich auch die Ausstellungsgegenstände der

Firma Knorr in Hcilbronn. Erzeugnisse der Firma tzengstenberg
Essigfabrik in Eßlingen usw . In dem Durchgang zum nächsten
Saale sehen wir einige von der Ausstellunasleitung hergestellte
Dörrapparate , die für kleine landwirtschaftliche Betriebe als
Trocknungsanlagen für Gemüse . Obst und Pilze gedacht sind
und sich durch außerordentliche Einfachheit und verhältnis¬
mäßig große Leistung auszcichnen . Wir erfahren dabei , dag
beim Dorrprozeß das Dörrgemüse 10 Proz . bcibehält und im
allgemeinen 90 Prozent verliert.

Der letzte große Saal enthält eine Dersuchsküche des
Schwäbischen Frauenvereins und des Nationalem Frauendien¬
stes, in der vor den Augen der Besucher Gemüse und Obst
zubereitet , getrocknet und konserviert ' werben . In diesem Raume
werden Kostproben (zu 5 Pfq . ) abgegeben , damit sich der
Besucher auch von dem Wohlgeschmack der aus getrockneten und
konserviertem Gemüse und Obst hcrgestellten Gerüchte über¬
zeugen kann . — Während der Dauer d -r Ausstelluna finden
ehrreiche Borträge statt.

Vermischtes.

esucker vorführen. Wir sehen hier die Ausstel-
Nahrungsmittelfabrik Otto u . Kaiser in Heil-

hrod» , der Firma Zahn u . Roppcr in Stuttgart, des Hofliefe¬
ranten F . Freund in Stuttgart usw.

Im nächsten Saale befindet sich eine Literaturabtxilung,
W zahlreiche Werke über Obst - und Gemüfeverwertuna ent-

Stistungen für Krieasinvaliden. Die verst . Professorswitwe
Emma Reinöhl in Augsburg hat zum Andenken an ihren
gefallenen Sohn für Kriegsbeschädigte ein Vermächtnis von
50 000 Mark hinterlassen. Kommerzienrat Eduard Hopf in
Nürnberg hat zu dem gleichen Zweck zum Gedächtnis des aus
dem Feld der Ehre gebliebenen Sohnes eine Stiftung von 200 000
Mark errichtet.

Schmuggel . Das LandgerichtPass au verhandelte gegen
einige Schmuggler, denen es gelungen war , im Juni von sechs
Ochsen vier nach Böhmen hinüberzuschmuggeln . Bon den An-
geklagten wurden zwei zu je 20 000 Geldstrafe, der dritte
u 10000 Geldstrafe verurteilt. Außerdem erhielten sie Ge¬

fängnisstrafen von zwei und einem Monat : auch wurden die
Angeklagten zzim Wcrtersatz des nach Böhmen hinübergebrach-
teü Viehs verurteilt.

HinrjMura. 2y Gncsen (Posen) wurde gestern der
Landwirt Mactejewski , der seine Frau ermordet hat , hingerichtet.

ok Hirschberg aufgeboten worden, wo demnächst der 8S-
wige Maurer und Hausbesitzer Mende mit seiner 45jährigen
irtin die Ehe schließen wird.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 6. Sept . (Amtlich.) Deutsche See¬

flugzeuge haben am 4. September im Zusammenarbeiten
mit bulgarischen Land - und Seestreitkräftenrumänische
Batterien und befestigte Jnfanteriestellupgpfl in der
Dobrndscha , sprvie de« Bahnhof und Oelhehiilter der
Stadt CsWaaza erfolgreich mit Bombest belegt.

WTB . Konstantinopel, 7 . Sept . Der Minister des

Aeußern, Ham Bay , reme gestern aoeno zum Bes
leitenden deutschen Staatsmänner nach Berlin ab.

WTB. Köln, 7 . Sept . Aus Rotterdam wird der
. Kölnischen Zeitung " gemeldet : Nachdemdie Luftschiffan¬
griffe auf die englischen und die schottischen Küstenorte sich
in letzter Zeit gemehrt haben, hat die englische Regierung
auf Drängen der Arbeitspartei bestimmt , daß die Muni¬
tionsfabriken von Chatham , Hüll , Dundee und Brighton
geschlossenund die Betriebe nach der Westküste Schottlands
verlegt werden.

WTB. London , 7. Sept . (Reuter .) Die Leichen des
Offiziers und der Mannschaften des am 3 . September
heruntergeholten deutschen Luftschiffessind unter mili¬
tärischen Ehren bestattet worden. Eine große Menge ver¬
folgte barhäuptig und schweigend den Vorgang . Der Sarg
des Kommandanten trug die Inschrift: . Ein unbekannter
deutscher Offizier, der als Befehlshaber eines Zeppelinlust-
schiffes am 3 . Sept . 1916 den Tod gefunden hat* .

WTB. Sofia, 7. Sept . Die Militärkritiker heben die
große Bedeutung der Erfolge hervor, die die verbündeten
Truppen in der Dobrndschaerzielt haben, durch die der
Krieg von den bulgarischen Grenzen fern gehalten werde.

WTB . Berlin, 7 . Sept . Laut „ Berliner Lokalanzeiger'
meldet das . Neue Wiener Journal" : Aus Saloniki wird
depeschiert, daß sich die Truppen des 3 . griechischen
Armeekorps ergeben haben . — Die von Saloniki abge¬
gangenen italienischen Truppen sollen ihren Frontplatz west¬
lich von den serbischen Truppen haben.

WTB. Berlin, 7 . Sept . Wie verschiedenen Morgen¬
blättern berichtet wird, hat sich- er rumänische Vormarsch
infolge der Verproviantieruugsschwierigkeiten und der Bo¬
denverhältnisse verlangsamt.

WTB. Berlin, 7 . Sept - Die „ Norddeutsche Allgemei¬
ne Zeitung " meldet : Der königlich niederländische Gesandte
und der schweizerische Gesandte haben in Berlin im Auf¬
trag ihrer Regierungen die Erklärung strikterNeutralität
gegenüber den kriHführenden Staaten erneut bestätigt . Nach
einer Madrider Meldung hat die spanische Regierung ihre
Neutralitätserklärung veröffentlicht.

Mutmaßliches Wetter
Aus der Rückseite der nunmehr abgezogenen Störung

ist für Freitag und Samstag abwechselnd aufheiteriiües^
dann wieder bedecktes, meist trockenes und mäßig ktzhleK
Wetter M erwarten.

ffür dir Schnfüettung veramwonaw . Ludwig Laut,
Druck npd Verstr« der W, Nieker'sLen Mrcksr .^exei . Altensteic.

Altensteig-tztadt.
3n Seberderg ist die

Ml - ll.
Nadelholz

ausgebrochen.
Die hies.Stadtgemeinde Mt in das Beobachtung»-

gebiet,
Verboten ist : 1 .) Das Entfernen von Klauenyieh aus

dem Beobachtungsgebiet.
L .) Das Durchtreiben von Klauenvieh und

das Durchfahren mit Wiederkäuer¬
gespannen.

Vtzl - i« übrigen pberamtt. Bekannim. vom 5 . ds . Mts . — Ges.
Nr . 208 — . Aus den Tannen " heutige Ausgabe — und Anschlag am
Rathaus.

Den 7 . September 1916.

Stadtschulth.-Amt.
St - dt- emeivde MteusteiK.

Im«Ußk Keimst!
Nächsten Sonntag , den 10. September 1916

rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Uxbung aus.

Antrete« präzis , 8 Uhr vormittags.
Den 7 . Schitember 1816.

Das Kommando.

A l t e n ft e i g.

Knorrs
Altensteiq.

Is .Pf «ilzerSpeise.

SuudekMiiZwiebeln
find in tadelloser LMalität wieder
frisch eingetroffen «od bUttgfi zu
haben bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

1 Pfund
bei 5 Pfund

bei 10 Piund

sind emgetroffen bei

20 Pfennig
19 Pfennig
18 Pfennig

Ehr. Burghardjr.

auf dem Stack
im schriftliche « Mufftraich.
Am Mittwoch , de » IS , Eept.

KSt « vor« , ll '
« Uhr in der

Sonne in Klosterrejcheubach aus
Staatswald K . Forstamt Kloster¬
reichenbach Fi . und Ta . : geschätzt
zu 1100 Bau - , 1100 Hag - , 1600
Hopfen-Stangen l ' ! ! ! . , 1000 dsgl.
sV . /V. , 4000 Rebstecken und 3000
Bohnenstecken. K - Forstamt Lchön-
münzach Fl . Md Ta . : gesch. zu
3200 Bau- , 1500 Hag - , 1500
Hopfen- Stangen l/Ill ., 700 dsgl.
IV ./V ., soo Rebstecken und 500
Bohnensteckefl. Tie Gebote sind für
die einzelnen Lose in Prozenten derj
Taxpreise, getrennt nach Forstämtern,
vor dem Verkauf dem Verkaufsleiter
M übergeben , Losverzeichniffe von
der K . Aorstdirektion , Geschäftstelle
für Holzoerkauf in Stuttgart.

Grömbach.

Danksagung.
Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

bei dem Heldentod unseres lieben Sohnes , Bruders und
Schwagers

Fritz Zahn » Unteroffizier
erfahre » durfte», sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und für die zahlreiche Ehrenerweisung beim Trauer¬
gottesdienst , insbesondere auch seitens des verehrt. Mifitär-
vereins sagt herzlichen Dank

Adam Iah ». SmeildM
mit Familie.

ung gor, 14, r «pt . IMS.
KroLe üeebbsiOMMer

MM S
N

2660 Oeläxevinyemir slsrk : - M
La

Hauptgewinne bar istsicksoo
Lkserl!

«

M 13 Bose
12 Mark.

korto u. Liste 35 kft ., ru be
rieben äurcb alle Verkaufs¬
stellen u . <1is Qenerslszeniur
l . SckmjLkki't. MtM
üürktstrrts 8 » kenMeckeiAWI.

Favorit-
oden -Album

Herbst und Muter 1916 17
- Preis 8V Pferrnig -

zu haben in der

K

! W. Rieker'schen Buchh . s

WZWlSDWWWWlöWWWNWWWWWWDWN

Schuld- rrnd Bürgschein-
Formulare

sind zu haben in der
W . Nieker 'schrn Buchhdlg.

tldpMMeli «litt Art
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchh., Altensteig.
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